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Nepal in einem kritischen Stadium

von Karl-Heinz Krämer

' p '  
i s t  schon l iu . t r i c rcnd.  \ \ ' enn  nr : rn  h r lb i l ih r l i ch

l - - - . t  tü r  d ie  Ncpr l  In t i , rm: r t ion  übcr  d ie  ak tue l len  po-

lit ischen Entrvicklungen berichten soll und jetlesmal

fäststellen muß, daß alle Hoffnungen auf Frieden und

eine Bcsinnung der polit isch Verannvortl ichen erneut

vergcblich u'aren. Täglich sterben ll lenschen uegen dcs

sinnloscn Konll ikts, immer sind die Opfer Nepali, egal

ob es sich um IUaoisten, Sicherheitskrätte oder Zivil is-

ten, nicht selten Kindcr, handclt. Die Maoisten setzen

ihren blutigen Feldzug fbrt, unternehmen Anschläge

auf militärische und zivilc Einrichtungen, zerstören

Inf'rastruktur, cntführen in groller Zahl lVlenschen,

insbesontlere Schtiler, odcr legcn N,linen. Ihr direkter

Ocgner, die Armee des Königs, vcrhält sich kcincn

Deut besser Nach u ie vor we rden nur se lte n Ge fän-

gene gemacht. Wcitcrhin reicht der Verdacht, es könne

sich um IVlaoistcn hakcn, für die Sicherheitskräfte aus,

um N{enschcn niederzuschieJlen. Nicht selten stellt

sich hinterhcr hcraus, dali cs sich in Wirklichkeit um

unschuldige Zivil isten handelte, oft Nlinderjährige.

Viele N.{cnschen \a'erden ivil lki ir l ich verhaftet uncl ver-

schwinden spurlos in Armeeverliesen.

Nationale und internationale Menschenrechtsor-

ganisationen prangern N{aoistcn und Ärmee ob diescr

mcnschenrechtsverachtenden Vorgehcnsu'ciscn an.

Bcide Konfliktseiten zeigen sich davon unbccindruckt.

Die Ärmee, immerhin ein dirckt dcm König unterste -

hendes staatl ichcs Organ, crklärt sich als nicht an Ge-

setz und Rechtsprechung gebunden. Abgesegnet rvird

dies durch einc vom König unterzeichnete Verorclnung,

den Tbrrorist qnd Dist'uPtiue Actiuities (Control and Pu-

nishrnent) Ordinance (TADO), .otelcher in seiner jüngst

verschärften Version den Sicherheitskräften erlaubt, als

l\{aoisten verdächtipJte Personen bis zu einem ]ahr ohne

Einschaltung von Gerichten und ohne Information der

Angehörigen an geheim gchaltcnen Orten zu inhaftie-

ren, davon die ersten sechs Monate sogar ohnc Infbr-

n ie rung. le r  vorgc \c tz ten  Ste l l cn .

Die National Hunnn Rights Commission (NHRC),

dic eigcntl ich über die Einhaltung der N{enschenrechte

rvachcn soll, sicht sich außer Stande, ihre Aufgabe zu

erfüllen. Die N{aoisten sind als Untergrundorganisati-

on ohnehin nur schwer kontroll ier- und beeinllußbar,

aber auch die Armee reagiert nicht auf Anfiagen und

Appelle der NHRC. In ähnlicher Weise unfruchtbar
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sind vielc Kampagnen nationaler und internationaler

N{enschenrcchtsorga n isetion en.r Selbst Änfragen und

Entscheidungcn des Obcrsten Gerichtshofäs verhallen

ungehört.

Regierung

Die I{egierung von Premierministcr Shcr Babadur

Deuba ist nun seit rund einem halbcn fahr im Amt.

Von einer auch nur ansatzu'eisen Umsctzung dcs ge-

meinsamen Minimalprogramms der vier an der Rcgie-

rung betciligten P arteien (Ncpal i C ongress- De mocruti c,

CPN-UMI-, Rastril,a Prajatantra Pazy sowie die von Ba-

dri Prasacl N,landal angcführte Gruppe der Ncpal Sad-

bltauana Party) ist schon lange kcinc Rede mehr. Deuba

hat erkennen müssen, daß auch scine Regierung nur

eine solche von Königs Gnaden ist. Dics rvird ihm von

allen Seiten ins Gesicht gesagt: von der Armce, von den

lVlaoisten, von den konservativen, königstreuen Krei-

sen, von den krit ischen N{cdien, von den immer enga-
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gierter aultretenden Gruppen dcr zivilcn Gesellschaf-t.

Dcruc i l  schaut  dcr jcn igc ,  dcr  a l l c  NIacht  an  s ich  ge-

rissen hat, König Gvanenclra. taten- und wortlos zu.

Es l ' irkt fäst, als rvartc cr nur darauf. t laß auch cliese

Regicrung rvicdcr an ihrcr i\ ' �achtlosigkeit scheitert.

Hattc Dcuba zunüchst darauf gesetzt. möglichst

rasch einen Friedensschluß und Dialog mit den N{aois-

ten zu erreichen, so ist clieses Ziel u ohl inzrvischen in

unerreichbare Ferne gerückt.,,\ l lzu deutlich haben dic

m:rcisrischen Führer der Regierung klargemacht, daß

sie gar keine Vrllmacht für einen derartigen Prozcß

besitzt. Sie, die \ ' laoisten, u'ollen nur mit derr vcrhan-

de ln ,  der  d ic  NIacht  ha t  und au fdessen Kor rmando d ic

Ärmee hört, Kiinig Gyane ndra.

Angcsichts dcr Aussichtsl.rsigkeit eines baldigen

Friedensprozesses, setz-t Dcuba nun zrrnehmend auf

das andcrc Pf-crd, rnir clcm jcdoch auch rl ie beiclen

\brgü ngcrrcgicru rrgc n schon kli iglich gescheitert sind,

die Durchführung von Parlamcntsr.vahlen. Inzrvi-

schen tlroht dcr Premierminister sogar clen Ilaoistcn,

im kommenclen Frühjahr auch ohne Friedcnsprozcß

Parlamcnrs\\,ahlcn durchzuli ihren. |erler, der auch nur

cincn Hauch r\hnung von dcr Situation in Nepal hat,

rveiß, daß dics cin vüll ig aussichtsloses Unterfängen ist.

Enrsprcchcnd dürfic t l icsc "f)rohung" auf clie l\ '{aois-

ten l ' irken.

I-lnterclesscn zcigen sich deutliche Risse in dcr

Vicrpartcicnkoalit ion. Grnz besonders gilt ( l ies für die

CPN-UN{L. Während dic Partcibasis fäst geschlossen

aufcincn Rückzug aus dcr Rcgierung drängt, herrscht

zrvischcn clcn Parteiführcrn noch lvlcinungsverschie-

dcnhcit. In jüngstcr Zcit ist cs u'iedcr zu einer vorsich-

tigcn Anrrähcrung zü:m NcPali Corigrcrs gekommen,

der das königliche Regimc rvcitcrhin von den Strallen

aus bekämpf-t. Eine erne utc Koopcration mit der CPN-

UN{L rnacht der Nepali Congresr jctloch davon abhän-

gig, dali die UN{L sich von Deubas Splittcrpartei clis-

tanzicrt.

Äuch clie konscrvativc Rastril'a Prajatantra Par-

ry (RPP) geht allmählich auf Distanz zur Regierung.

Hier kommt erschuerend hinzu, daß dic Partci erneut

von einer Spaltung betrof-fen rrurdc: Surva Bahadur

Thapa. bis ]uni noch Premierministe r, ist aus dcr RPP

ausgetreten und schickt sich an, cinc cigcnc Partei auf-

zubauen.

Ein schr.verer Riickschlag fi ir cl ie Regierung kam

auch noch aus einer vii l l ig anderen Richtung. Dcr

Mangcl an Arbeitsplützcn rvirci immer mehr zu eincrn

gravicrcndcn Problem in Neprl;die durch den maoisti-

schen Konll ikt ausgeli iste LandlJucht cler jungen Leute

hat dies noch $,eiter verstärkt. Zahlreiche Ägenturcn

nutz-en diese Situation, um ncpalische ArbeitskräIie
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ins -r\usland zu vermitteln, lvobei sie auch vor Krisen-
gcbictcn nicht zurückschrecken. Das Problem rvurcle

im August auf besonders dramatische Weise deutlich,
als zr', 'ölf junge Nepalis im Irak zunächst entf 'ührt und
dann crmorclet rvurden. Das Ereignis hatte religiös-
kulturcllc Llnruhen in Kathmandu und einigen ande-
ren Ortcn dcs Lancles zur Folge. N{oschccn souie die

Hüuser und Geschäfte nepalischer N.{uslime u'urden

von einem aufgebrachten NIob cbcnso ver.wüstet rvie

die Einrichtungcn von Botschaften und Fluggescll-
schafien aus arabischcn Staaten sorvic die Büros einiger

f obvermittlungsagcnturen. (Siehc hicrzu den grundlc-

gcnden Kommentar von Rajendra Pradhan zum nepa-

lischen Toleranzversti inclnis im Kasten).

König Gyanendra

Ein rvcitcrcr Schlag für die Regierung kam von Nlo-
hamnad lvlohsin, cler als Nominierter des Königs im

Kabinett sitzt. N{ohsin rvar einer dcr übcrzeugtesten

Rrlit iker cles Pazd4),a/-Svstems und stieg als N,lann dcs

Königs auch im demokratisierren Nepal nach 1990 bis
zum Vrrsitzentlen dcr Nationalversammlung, c1. h. i les
Oberhauses cles P:rrl lmcnts, auf (laut dcr Verlassung

*'ird ein Sechstcl dcr Abgeorclneten dcs Oberhauses
vom König nominicrt). Es rvirktc u'ie ein geplanrcr

Schachzug König (iyanenclras, als Nlohsin im Novem,
bcr ankündigte, das sich Nepal aufdem Wcg zu einem
autoritürcn Regime behndc. Nach einem Sturm cler
Entrüstung in polit ischcn uncl zivilen Krcisen erklärte
\ loh . in  s ich  drnn  . r l s  L r l . c l r  in rc rpr r t ie r t .

VicrlÄ/ochen später kam die nächste Salvc aus Rich-
tung N{onarclrie: Der Raj Patishad, ein zcntraler könig-
l icher Rat, dcr laut Verfassung nur noch bei Problemen

cler Thronfblge (beispielsrvcise im luni 2001) cine Rol-
lc spielcn soll, hielt eine rveitcre Regionalkonfercnz ab,
cliesmal in dcr Zentralregion, urn den König in polit i-
schcn Dingen beraten zu können. Dics rvurde allge-

mcin als völl iger N{ißbrauch clieses Rares inrerpreriert,
da dcrr Kiinig laut ! 'erfassung von 1990 keine direkte

polit ische N{acht zusrehr.

König ()vanenclra selbst spielt derweil den sti l len

Beobachter im Hintergrund. De facto hat er mit sei-

nem Schritt vom 4.Oktober 2002 dem Volk sie Sou-
veränität gcnommen und alle N{acht an sich gerissen.

Den <lrei von ihm cingesetzren Regierungen fehlte die

Lcgitimation. Das gilt auch für die jetzigc Vierpartei-

cnregierung; ihre N'l itglieder mögen zwar in polit i-
sclren Parteien organisicrt sein, aber sie wurden nicht
vom \blk ger.r 'ählt und sind auch nicht einem vom
Vrlk gervählten Parlament verannvortl ich. Besonders
deutlich l ird die lr{achtlosigkcit der Regierung, wenn
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es  um cn tsc l rc idcnde \ \ t i chens te l lungcr t  g th r  u  i c  c ic r t

F-rieclensclialog rnit clen trlaoisten, t l ic r\trhrlrung von

\! ':rhlcn, die \Victlcrcinscrzung cles Parlanrents. t l ic

Kontrolle dcr Arrncc us*l f)er cinzigc, dcr hict ulltcr

clen von ihrn sclbst protluzierren Unrsti inrlen rr irkl ich

Entscheiclungcn trcflen könntc, ist Kiinig (lvrncnclra.

Diescr atrcr lällt cicn Eindruck sich vcrticfi 'n, rlaJl clic

Regierung unfi ihig ist. und bcschninkt siclr bci scincn

scltenen eigcncn Statcmcnts auf u enig ar.Iss:rgckrüii igc

Paro len ,  r l i c  s ic  se i t  Jahrzehntcn  vor t  c lc r  \ lonarch ic

uncl ihren Änhiingcrn in clie \\t l t gcsctzt \r 'cr(ltn.

E in  bcsondcrc r  \b ru  u r f  i s t  dcor  K i )n ig  in r  Zusr r t t -

menhang nrit clcn graviercnclcn \ lcn sc hc n rcchtsve rlct-

zungen rler Arrncc zu machcn. Dic Arrncc hrt \\ ' ic(lcr-

holt klargemacht, dal' l  sic lccliglich rrrm König Bclihlc

cntgegennirnrnt. Auflbrdemngen unrl Ritten entlcrcr

sta^tl icher Organc. uic clcr I lcuierung, clcs Ol)crstcn

Gcriclrtshofes tncl clcr Nationul Llroturn Rights Cont'

ntission (NHRC) r'crhallen ungehiirt. \ irn Kiinig (iva-

nendra kommt untcrdessen \\ 'e(ler cine \Vcisrrng en sci-

nc Armee, clen Aul-firrclcrungcn der genannten Stcllcrr

nachzukommcrr. ooch hat er jc ur.:f dic Protcstc tlnd

Akt ionen andcrc r  S t la tcn  unr l  in tc rna t ione lc r  t r l cn-

schenrechtsorgenisationen re.gicrt.

Egal, uclchcn Weg Nepal zur L<isung cles KonHikts

beschre i tc t ,  cs  gch t  anges ich ts  sc incr  N lacb tc rgrc i fung

nur Lrntcr trl i tr,r ' irkung uncl mit Rercituil l igkcit dcs

Königs. NIan hat clen Einclruck, dali er sich tlen ie-
doch vcrl 'cigert, um scirrc eigcncn Inreressen tlurch-

zusctzcn. (Siehe hierzu tlcn nachtblgcnrlcn funriicrtcn

Be i t rag  t les  bekanntcn  Iourna l i s ten  Kanak NIan i  I ) i x i t ,

Hinal Media)

Zivile Gesellschaft

Eine intcrcssantc Lntl ' icklung ist scitcns dcr zivilcn

Gesellschaft z-u verzeichnen. Gcradc in clen Nleclien

wircl immcr of-flncr über clie Situation untl Äusu egc

diskutiert. Dic Scheu vor Krit ik an clcr Instirution dcr

Monarchic ist zs ar immer noch spürlrar, cloch gibt es

auch immer mehr sehr of-k:nc Srcilungnuhmen. Nur

l 'cnigc \{edien verschlicßcn sich clieser Ent*ickluns

noch völl ig. Hicrzu gchören natürlich dic regierungs-

cigcnen Zeitungerr r.vic ()orkhapatra und It ising Ncpel,

abcr auch die gegenübcr tlen I 'arteien und Indicn schr

kritische Woche nzeittrng Pcople's Reuictu.

Dic allgcrrcine Bevölkerung ist ganz ofl-cnsicht-

l ich zuschcnds mit t ler Gcduld am Ende, trezieht öfl

fen t l i ch  S te l lung und u idcrsc tz t  s ich  immer  hüuf tger

sorvohl den N{aoisten als iruch dcrt trl i l i tär \{itte Ok-

tober rvurde seitens der zivilcn (lesellschafi cine eige-

ne Friedenskonrmission ins Leben gerufcn, dic sich

um c ine  E inHu l lnahnrc  r ru i  Kün ig ,  I l cg ie rung un i l

KonHiktpartcicn bcnüht. Eincn Nlonat spiitcr u'aren es

in  r l cs tncpu l ischcn l )a i l ckh  insbcsondcrc  Freucn,  d ic

gcgcn dic l{cpressalicn rlcr l\ laoistcn c]cnonstricrten.

In den Folgerlochen brcitctcn sich clcrartige.,\ktionen

auf bcnuchtrartc I)isrrikte uus. f)ie \{aoistcn rcagierten

zuniichst sclrroll-rrntl rnit Gcrvalt. t loch *,unlcn in tler

Folgezcit I) i l l ircnzcn zlvischcn er lokalcn Basis uncl

r l c r  mao is t i schen F i ih rung deut l i ch .  D ie  Reg ic rung

vcrsuchte ihrerscits t l iesc Äktionen zu nutzen uncl ricf

zu  c iner , \usue i t t rng  au t .  H ie r  bes teh t  jec loch  d ie  Ge-

fihr, clrl l  die Bcr,ölkcruns luf unverlntwortl iche Weisc

in  dcn  Kon l l i k t  h inc in .qczogcr r  u  i rd .  Es  is t  bere i ts  rv ie -

dcrholr zu gcu altt i i t igcn '\ktionen cler zivilen Iler'ölkc-

rung gcgcn cinzclne \l loisten gekommcn. Dic Liisung

clcs Konll ikts kann abcr nicht durch eine rveitere Eska-

luti,-,n rier (leu alt errcicht l erclen. L)ie zivilc Bcr'ölkc-

rung so l l t c  s ich  au fnora l i schen I ) ruck  bcschränkcn.

Er f re r r l i ch  s ind  in  d icscm Zusammenhang auch c l ie

' \ k r i l i tä tcn  r l c r ' \us lanc lsncpa l i .  Ih r  Zusammensch luß

in dcr ()rganisarion clcr '\'or-Rz,riule n t Nepalis (NRit)

zeigt bicr meincs Erachtcns Früchtc. -Äuf langc Sicht

br:rucht Ncpal die Nlinlirkung der NRN. Solangc cs

rrangcls Parlament keine gcsetzlichen Gruntllagcn für

ein dircktcs l\ l i t l  irken clcr NI{N am Entrvicklungspro-

zeli cles Llnclcs gibt, können sic ciurchaus auch aus dcr

Fcrne u-irksarl scrden. insbcsonclere durch sachlich

begriindctc Krit ik uncl Vcrrnitt lung. Dies nutzen her-

ausragcnclc Pcrsiinlichkcitcn dcr NRN in zunehmen-

t l cnr  i \1eßc.

Ausland

I) ic I Ialtung ,. le r ausrvärtigen Nationcn zum Konll ikt

in Ncpal ist untcrschiedlich. Wälire nd dic mcistcn rvcst-

l ichen Staaten, darunter Deutschland und die meistcn

ancleren Liindcr rler EU, clen l iesamten KonHikt im

,t\uge haben und eine I-riedliche Lösung cles maoisti-

schcn Äufstancls, die Wiede rherste l lung clcr Dcmokra-

tie untl t l ic Ächtung dcr Nlenschenrechte einfbrdern.

gibt cs anclcrc Nationcn, dic cine Lösung des maoisti-

schen Konll ikts rnit mil itürischcr Geu'alt unterstützen.

Nement l i ch  s ind  h ie r  d ie  USA zu  nenncr ,  rvc lchc  d ic

RN,'\ l ' icclcrholt mit Waflen uncl Beratung untcrstützt

hab.^n. Gcorgc Ilush hat dicsc N,[arschrichtung nach

seiner Wieclcru ahl noch einmal bekräftigt. Die Ein-

haltung der Nlcnschenrechte mahnt clie amerikanische

Regicrung dabei nur am Rancle untl eher zaghaf-t an;

rl ic N{achrcrgrcifung dcs Kiinigs und der Nieclergang

dcr I)ernokratic schcincn clie US-Regierung gar nicht

zu intercssicrcn. Enclc August schob der amerikanische

Congress dieser Polit ik gervissermaßcn cincn Ricgel
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vor. t ls cr seinc Zustirnmung zu u eitcren \4raftenlicfe-

rungen von cler Einhaltung dcr l\ lcnschcnrechte clurclt

clie RNA abhängig machte. Eine crste positivc Reakti-

on rvar rl ic plützlichc Gesprächsbcreitschafi dcs C/rie/

l ' thc Arny StaJf G1AS), ()cneral Pyer Jung Thapa.

sou,ohl mit dcm Hauptrichrer clcr Obcrsten Gcrichts-

hofes als auch mit clcr NHI{Cl: i l ics hrtttc er zuvor strikt

lbgelehnt.

ltrmutlich hattc diesc Gesin n u ngsiindcru ng auch

mit de r .,\nküncligung des UN-l\[cnschcnrechtskom-

n issars  zu  tun ,  c l ie  N lcnschcnrcchrs lagc  in  Ncpa l  vor

dcm Hintergrund cler Genlcr Konvcntion in t\ugen-

schein zu lchmcn; clicsc -,\krion sollte bis \l i trc Dc-

zernber abgeschlosscn sein.

Auch die indischc Regicrung könnte tl icsbezüg-

l i ch  Druck  ausgeübt  habcn.  Unmi t tc lbar  vor  sc iner

erk lä r ten  Gesprächsbere i tschaf i  ha t te  Genere l  Thapa

in Indien Vertrcter clcr clortigen l lcgicrung uncl r\r-

mee getrof-fen. Inclicn zeigt sich zrlnchmentl an cincr

Lösung dcs maoistiscllclt Aufstands intcressicrt Dies

hängr  uoh l  ganz  en tsche ic lcnd  mi t  der  Ent t ' i ck lung

im eigencn Land zusammcn. Kürz-l ich habcn sich clie

be idcn  bcdeurcnc ls tcn  mao is t i schcn ( i rupp ic rungcn

lnrl icns, Maor"l Comll:tttt i i t Celtlct (l\ l( lC) uncl Peoplc i

War Group (PIVG), zur Contttttttt i :t P,trt l '  oJ'lrulia (Nla-

orirt) zusamnengcschLrssen. Ihre Kooperrtion mit cien

ncpalischen N{rtoisten scheinr intensiver gcuortlen zu

sein. Letztere sollen clarübcr hinaus auch mit Unabhün-

gigkeitsbervegungcn Nortlostindicns ' *ic Utited l-ibe-

ration Front oJ'Ason (IJLFA) ttnd Kanttapur Liberutiott

Otganisation (K/-O), koopcrie ren. , ' \ l l  i las lr ar Anlaß fi ir

Inclicn, scine sogcnirnnte Bordet Secutit l '  Forc'e (BSF)

cntlang dcr nepalischcn Grcnz-e zu verstärken untl in

höchste Alarmbereitschair z-u vcrsetzcn.

Perspektiven

Nepal verbleiben fünf C)ptionen, die clcrzeitigc vcrf-lh-

rene Situation zu beenden. Die neheliegcnilstc u'i iren

ein sofirrt iger Waffcnsti l lstrnd uncl Gcsprächc mit den

It{aoisten. An cleren Endc müßtc eine angemcssenc I}e-

rücksichtigung der maoistischcn Forderungcn und ihre

Einglicderung in das polit ische S1'stcm stchen Es ist

äußerst unu,ahrschcinlich, daß cs zu ciner solchen Ent-

r,vicklung kornmt. Die Rcgierung hat nicht clie Nlacht

für Vcrhandlungcn, clic Nlaoisten t 'ollen nur mit t lem

König dirckt vcrhandcln und letztcrer hat ollcnsicht-

l ich kcin Interessc an solchcn Gesprächcn, * eil er einc

drastischc Ileschränkung sciner N{acht z,u befürchtet'

Das Gcgenteil einer solchen fi iecll ichen Lösung

rväre eine militärische. Hierfür trcten sorvohl der Kii-

nig und seine r\rmce als auch die US-Regierung cin
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Eine kurzfi istige militärische Lösung ist jedoch völl ig

untlenkbar. Dic Folge rväre eine unverantwortl iche Ver-

lüngcrung des Lcidens der nepalischen Bevölkerung,

dcr'ftrcl rveitercr tausender lVlenschen und der völl ige

l,irtschatil iche Nieclergang des Landes.

f)er dritte möglichc Wege rväre die Durchführung

von Wahlen. Hierfi ir tr itt dic derzeitige Regierung

cin, insbcsonderc Premierminister Deuba. Letzteres

ist nicht vcru'undcrlich, da nach dem abz.usehenden

Scheitern von Gesprächcn mit dcn \laoisten sein Ver-

blcib im Ämt ganz entsche idend mit cler Durchfüh-

rung von Wahlen gekoppclt ist; so jedenfälls lautct der

Auftrag r,on König G,vancndra, clcr ihn cingesetzt hat.

I)a ficie und f 'aire \\hhlen unter dcn gegebenen Um-

stänclen unclenkbar sind, ist auch Dcuba bercits heutc

zum Scheitern vcrurtcilt.

Als vicrter Weg vcrblcibt die Wietlcre insetzung des

Ende NIai 2002 aufBctreiben Dcubas aufleli isten Par-

hmenrs. Dies rvire zrvcifälsohne dcr demokratischste

\\tg, rveil t las Problem dcs machtcrgreifcnclen N{onar-

chcn mit cinem Schlag aus der Welt rl 'ärc. Der Frie-

tlcnsprozcli, Ncurvahlen unter l3eteil igung dcr N{ao-

istcn und not\\ 'cndigc Verf'assungsändcrungen r"'äre

tlann -r\ufgabe dcr 1999 gcrvählten Parlamcntarier. Dies

rväre übrigens schon im Oktobcr 2002 dcr einzig rich-

tige \\tg auftler (irunrllagc des.'\rt ikels 127 gervcsen,

rreil nur damit dic Souvcränität bcim Volk verblicben

wäre. Kiinig Gyanendra hat schon damals diesen Weg

ausgeschlagen; cs ist claher nicht zu erlvarten, dalS er

hcute clerauf zurückgrcif t.

l)cr lctzte Weg, l 'äre das Schlimmste, l 'as Nepal

trcffen könntc, nämlich die cnclgültigc Nlachtergrei-

lung des Königs mit Hilfe seiner Armee; Erinnerungen

an f)ezcmber 1960 würden u'ach. ÜbcrAdiutanten u'ie

Nlohamrratl l\ ' lohsin und den frühcren Pscudokom-

nrunistcn und späteren Vorsitzenden des Raj Paishad,

Krishna Jang Rayamajhi, rvrrrde einc solche Ennvick-

lung in den letzten \Ä/ochen rvicderholt gefbrdert. Es

blcibt dic Hoffnung, daß König Gyanendra sich besinnt

uncl auf den dcmokratischen Weg zurückkehrt. Letz-

terer Weg rvürde unu'eigerlich zum Bürgerkrieg und

zum Ende dcr N{onarchie führen (Für eine detail l ierte

Änalvse tlcr Situation und Perspektiven aus nepalischer

Sicht verrveise ich auf die nachfblgcnden Beiträge von

Kanak lv lan i  D ix i t  und Ghanashyam Ojha) .
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